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Das Iohanneswürmchen.'

Ein Iohanneswürmchen saß,

Seines Demantscheins

Anbewußt, in weichem GraS

Eines BardenhaiuS.

Leise schlich aus faulem MooS

Sich ein Ungethüm,

Eine Kröte, her und schoß

All ihr Gift nach ihm.

Ach was hab ich dir gethan?

Rief der Wurm ihr zu.

Ey fuhr ihn das Unthier an,

Warum glänzest du?

Auflösung verlegten Charade. DerSauerteig.
Neues Räthsel.

Ich habe Wasser, das nicht fließt,

Und ohne Hitze blizt mein Feuer.

Obgleich mein Körper farblos ist,

Ist er solider doch als Eyer.

Ost lagert man auf Rosen mich,

Sst nagelt man o Abentheuer,

Ans Kreuz mich hart und festigkich.

Stets faß ich Fürsten bey dem Finger

And bey dem Ohr die Königin.

Errathet nur kostbare Dinger,

Wenn ihr wollt wissen, wer ich bin.

WaS ist nicht gegen mich geringerd
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